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DR. 
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Kann der Anſiedler vererben? 

In der Verfaſſung vom 17. März 1921 beißt es in 
Artikel 99: „Die polniſche Republik erkennt jegliches Eigen⸗ 
tum, ſei es das perſönliche der einzelnen Bürger, ſei es das 
Geſamteigentum von Vereinigungen von Bürgern, von An⸗ 
ſtalten, von Selbſtverwaltungskörpern und ſchließlich das des 
Staates jelbit als eine der wichtigſten Grundlagen des geſell⸗ 
ſchaftlichen Aufbaues und der Rechtsordnung an und ver⸗ 
bürgt allen Bewohnern, Anſtalten oder Geſamtheiten 
den Schutz ihres Beſitzes. Sie läßt nur in den vom 
Geſetz vorgeſehenen Fällen eine Aufhebung (Enteignung) oder 
Beichrämtung des Eigentums, ſei es des persönlichen (Einzel⸗) 
oder Geſamteinentums, aus Rückſicht des höheren 
Nutzens gegen Entſchädigung zu.“ Und infolge des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages heißt es im Artitel 95 der Verfaſſung: 
„Die polniſche Republik ſichert auf ihrem Gebiete 
allen ohne Unterſchied der Herkunft, Nationalität, Sprache, Raſſe 
oder Religion vollen Schutz des Lebens, der Freiheit und des 
Eigentums zu.“ Und in der feierlichen Erklärung des 
Oberſten Volks rates vom 30. Juni 1919 heißt 8: „Die Anſiedler 
dürfen im Rahmen des Friedensvertrages in ihrem Eigentum 
verbleiben.“ Demgemäß erklärte der Herr Präſident des 
Urzad osadniczy, des Anfiedlungsantes, Dr. Karaſiewiez, 
in ſeinem in den Zeitungen bekanntgegebenen Rundſchreiben 
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vom Auguſt 1919: „Die Meinung iſt falſch daß die An⸗ 


fiebler nicht Eigentümer ihrer Ansiedlungen, ſondern deren 
Pächter find, welche die polniſche Regierung jeden Augenblick 
heraustreiben kann. Es wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß vier Fünftel der Anſiedler als berechtigte Befitzer 
bieier Anſiedlungen eingetragen ſind, aus denen niemand 
ſie herauswerfen kann.“ Herr Dr. Karaſiewicz iſt 
heute noch Präsident dieſes Amtes. Hat man alſo den An: 
ſievlern in neuerer Zeit andere Auskünfte erteilt, fo. ſtehen 
dieſe im Wider pruch zur Verfaſſung und der damals kund⸗ 
gegebenen Auffaſſung des Präſidenten. i 
„Dias Anerbenrecht ſollte dahin wirken, daß die Bauern 
feſt auf ihren Höfen ſizen und an den Uebernehmer jo ver⸗ 
erben, daß Dieier darauf beſtehen kann. Das Wiederkaufs⸗ 
recht dürfte nur dann in Fra ze kommen, wenn der Ueber⸗ 
nehmer die Pläne des eſetzgebers zu ſch unden machte. Dieſes 
Geſetz nun umgekehrt auszulegen, bringt niemand fertig, der 
Verantwortung trägt und die Veſetze kennt. Man möge getroſt 
das Urteil des Gerichts abwarten und bis dahin auf feiner 
Scholle ſitzen bleiben; man ſoll nicht einem Schiffbrüchigen 
gleichen, der freiwillig ins Meer ſpringt, weil er nicht weiß, 
ob er gerettet werden kann. 


vor den Wahlen in Wilna. 


Die Kandidatenliſten. 


Wilna, 3. Januar. Das Generalwahlkommiſſarlat hat offiziell 
die Kandioatenliſten der Abgeordneten zum Wilnaer Seſm beſtätigt 
und veröffentlich. Im Bezirk 2 (Swieclany) find 6 Liſten angemeldet. 
im Bezirk 3 (Komaje) 8 im Bezirt 4 (Digmiany) 4, im Bezirk 5 
(Troki 17. im Bezirk 7 (Wilna 6. im itt 8 (Wilna) 6. im 
Be ak 9 (Wuna) 6. in Bezirk 10 (Lida) 8, im Bezirk Lida⸗ 
Waſiliſzkt 7. Die Bezuke und 6 ſind untätig. Im Bezirk Brackam 
find 11 Wahlliſten eingereicht. In den erwähnten trken haben 
folgende Parteien ihre Kaudidaten aufgeſtellt: s polnische Zenttal⸗ 
wahlkomuee, die „Polniſche Velts partei“ die Polniſche demokratiſche 
Gruppe „Wiedergeburt“, das polniſche Wahltomttee der Demokraten 
und vie Gruppen der Landbewovner. Se einzelnen Bezirken haben 
auch die Weißruſſen ihre Vertreter auigeltellt, in Bulna ſelbn auch die 
Poiniſche jo zialdemoktatiſche Partei. 

5 Die Forderungen der Weißruſſen. 
Wilna. 3. Januar. Der weißruſſiſche Zentralausſchuß hat einen 
Aufruf eriaſſen der die forderungen der Weißruſſen formuliert. 
eſe find folgende: 1. Anſchluß des Wilnaer Landes mit 
eißrußland an Polen untr der Bedingung der R 
aner Autonomie. . Angliederung Weißrußlands an Oſtpolen. 
3. Durchfutzrung der vom Sezm tür die po niſche Republit beſchloſſenen 
Agrarteſorm in Werprupland und im Wilna⸗ Gebiet, 4. Land 
für die Kleinbauern und diejenigen welche ohne Land find 5. Bere 
ſtaatlichung der Wälder Weißrußlandtz 6. Unterjtügung des 
weißrufſiſchen Wirtſchaftsverkehrs. 7. Freiheit der 
woeußtruſſiſchen Schulen, 8. ſoforige Durchfüthrung der 
Selbſtverwaltung in Stadt und Land. 9. Negierungsbeigilſe 
für die weißruſſiſchen Auswanderer, 10. Hilfe der Regierung 
deim Wiederaufbau der durch den Krieg vernichteten Gebiete 


Italien und Südſlawien. 


Belgrad, 1. Januar. In der borgeſtrigen Sitzung der National⸗ 


berſammlung beantwortete der Miniſterpräſident Paſitſch eine 
Iuterpellation betreffs der Nachrichten aus italieniſchen Quellen 
über die Volksabſtimmung in Montenegro. Det 


Miniſterpräſident erklärte. daß Südflawien dieſe Angelegenheit als 
erledigt betrachte, und wenn dieſe Angelegenheit erneut in Italien 
als Diskutionsthema benutzt wurde, ſo geſchah es im Zuſammen⸗ 
hang mit der inneren italieniſchen Politik. In feiner Antwort au 
die Interpellation betreffs der Vernichtung des ſlowakiſchen Natio⸗ 
nalhauſes in Barcol durch italieniſche Fafziiten erklärte der Miniſter⸗ 
präfident, daß die italieniſche Regierung auf mehrere Borſtellungen 
der Regierung Südflawiens verſichert hat, daß ſie ſich bemühen 
werde, Zwiſchenfälle ſolcher Art zu vermeiden. Trotz dieſer Ver⸗ 
ſiche rung ereigneten ſich erneut ſolche Zwiſchenfälle. Sie werden 
ſegenwärtig damıt begründet, daß eine Reihe von Forderungen 
er italieniſchen Delegation nicht erfüllt worden ſeien. Dieſe For⸗ 
derungen ſtehen jedoch un Widerſpruch zu dem in Rapallo abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage. Die Regierung Südſlawꝛens ſteht auf dem 
Boden des Rapallo⸗Vertrages, wonach die Italiener den dem 
ſüdſlawiſchen Staate zuerkannten Gebietsteil zu verlaſſen haben. 
Was die Niederbrennung des Nationalhauſes in Barcol anbetrifft, 
jo hat der Miniſtergräſident die entſprechenden Schritte unter ⸗ 
nommen Nach Beſchluß eines proviſoriſchen Budgets wurde die 
Kammer auf den 16. Januar vertagt. 


fanwaltsfirma Woodrow Wilſon unterſtützt die franzöſiſche Haß⸗ 


Ein notwendiges Abkommen. 

Die holniſche Preſſe in Weſtfalen beſchäfligt ſich 
in letzter Zeit ſehr biel mit der Optionsfrage. Auch für die 
in Deutſchland lebenden Polen läuft die Friſt, innerhalb deren fie 
für Polen optieren können, mit dem 10. Januar 1922 ab. Nun 
ſind die Verhältniſſe in Polen augenblicklich ſo, daß Polen für 
Rückwanderer aus Weſtfalen nicht aufnahme⸗ 
fähig iſt. Die polniſche Preſſe Weſtfalens ſchreibt, daß z. B. von 
einer Anftedlung in größerem Maßſtabe zurzeit noch keine Rede 
ſein kann. Infolgedeſſen würden die meiſten Polen noch nicht bis 
zum 10. Januar 1922 für Polen optieren können, und es wäre 
daher möglich, daß ſie als deutſche Reichsangehörige bei der Ein⸗ 
bürgerung in Polen, und vor allen Dingen bei der Abwanderung 
nach Polen von ſeiten der deutſchen Regierung Schwierigkeiten 
haben könnten. Die polniſche Preſſe verlangt daher, daß recht⸗ 
zeitig zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Regierung Ver⸗ 
handlungen ſtattfinden, die den erleichterten Abzug 
auch nach der Optionsfriſt ſicherſtellen. Sie meint, daß 
ein ſolches Abkommen ſich ſehr leicht müßte ermöglichen laſſen, da 
auch ſehr viel Deutſche nach Ablauf der Optionsfriſt aus Polen 
nach Deutſchland würden überſiedeln wollen. 


Drei Poſeuer Eutſchließungen. 

Mit der Frage der Option und der Abwanderung be⸗ 
ſchüftigte ſich auch eine Verfammlung, die am 2. Januar im Saal 
des Zoologiſchen Gartens ſtattfand und in der folgende Ent⸗ 
ſchließungen angenommen wurden: N 

1. „Am 10. Januar and die Optionsfrift ab. Eine halbe Million 
bolniſcher Staatsbürger, die gegenwärlig in Deutſchland leben, 
wird vermutlich iufolge bes Fehlens der erforderlichen Richtlinien 
und Vorbereitungen ihre polniſche Staattangehörigkeit verlieren. 
Um das Recht, in Deutſchland zu wohnen, nicht einzubüßen, werden 
dieſe Polen und Polinnen nicht optieren. Polen könnte fie augen⸗ 
blicklich nicht e da es hier an Arbeit und Wohnungen 
mangelt. Die Übervölkerung Deutſchlands wird zweifellos eine 
noch größere Rißſtimmung gegenüber den Polen hervorrufen, und 
dieſe werden, ſobald ſie auf ihr Optionsrecht verzichten und dadurch 
ihre polniſche Staatszugebörigkeit verlieren, richt einmal von den 
polniſchen Konſulaten geſchützt werden können. Das nationale 
und das kulturelle Leben der außerhalb Polens lebenden Polen 
it in gleicher Weiſe bedroht, denn der Zuſtrom friſcher 
Kräfte zu ihnen aus Polen wird unmöglich fein, und 
niemand wird unſeren Stammesgenoſſen bei ihrem Widerſtand 
gegen die drohende Germaniſterung helfen. Darum bitten die 
Vetſammelten den. Hohen Seim, er möchte 2a, obuld als 
mögluch mit dem aal der außerhalb Polens lebenden Polen 
Beiden igen und die Regierung dazu bringen, daß ſie dieſen 
Polen reale Sicherungen ſowohl ihrer materiellen als auch 
ihrer ſittlichen Güter gehen. 1 

Die polniſchen Emigranten, die 55 Beweiſe ihrer Opfer⸗ 
willigkeit lieferten, die Jahrzehnte bdindurch mit im Meer des 
Deutſchtums ihren Zuſammen en eimat nicht verloren 
und mit Liebe an ihr feſthielten, haben Anſpruch auf ausreichende 
Hilfe und Fürſorge. Wir, die wohner der Weſtgebiete, aus 
deren Mitte dieſe Emigranten hervorgingen. verlangen, daß für 
die Emigranten tzeſorgt wird, und fordern den Sejm auf, auf dem 
Wege internationaler Verhandlungen den Emigranten Freiheit 
ihres materiellen und kulturellen Lebens und freie Rückkehr nach 
Polen zu verſchaffen“ f N 

2. „Die in Deutſchland lebenden Polen Wen ſich mit größtem 
Schmerz von der polniſchen Regierung berlaffen und wegen des 
Mangels Ve Schritte ſeitens der Regierung in der 
Optionsangelegenheit den Deutſchen als Beute ausgeliefert. Sie 
verlieren die polniſche Stgatsbürgerſchaft. Wir Bürger der Weſt⸗ 
ebiete, aus deren Mitte dieſe polniſchen Emigranten hervorgingen, 
ehen es für unſere Pflicht an, für dieſe Emigranten einzutreten, 
und verlangen für fie Schutz, die 5 der Rückkehr und 
Zuſicherungen der polniſchen er üglich ihrer materiellen 
und moraliſchen Güter. In der Befürchtung der Folgen, die 

ihrſcheinlich die Vernachläſſigung der Vorbereitung der Option 
nach ſich ziehen wird, fordern wir die Regierung auf, alles zu 
tun, was in ihrer Kraft liegt, um den Auswanderern Rückkehr, 
Arbeit und Wohnung zu bier und im Falle der Un⸗ 
möglichkeit der Berückfichtigung dieſer Wünſche, die Auswanderer 
mit größerem Schutz zu eben und keine Veſchränkung des 
nationalen und kulturellen Lebens ünſerer Brüder und ihre Ver- 
2 von den Arbeitsſtellen und die Vernichtung ihrer Exiſtenz 
u dulden.“ 
N 3. „Die am 2. Januar im Saal des Zoologiſchen Gartens in 
Poſen verſammelten Bewohner Polens, welche erfuhren, daß die 
maßgebenden Faktoren in der Optionsfrage ihre Pflichten nicht 
erfüllten, und daß infolgedeſſen N der Stammesgenoſſen 
in der Fremde ohne genügende amtliche Weiſungen blieben, for ⸗ 
dern die großpolniſchen Abgeordneten auf, ener⸗ 
giſch und entſchieden den Schutz der Emigranten zu über» 
nehmen und eine ftrenge Beſtrafung der Beamten zu ber- 
anlaſſen, die die Durchführung dieſer wichtigen Angelegenheit ver⸗ 
nachläſſigten.“ ’ . 


Deutſchlands Schweigen. 


Münden, 2. Januar. Der Führer der Deutſchamerikaner, 
Chriſtian Robhan, der fi gegenwärtig in Bayern aufhält. 
hat in München anläßlich ſeiner Ernennung zum eumitglied 
des Deutſchen Kriegerbundes in einer Rede feſtgeſtellt, daß Frank⸗ 
reich bemüht ſei, Bayern von Deutſchland loszureißen, und dazu 
weiter ausgeführt: Weil Deutſchland ſchweigt, darum 
rührt ſich in Washington niemand. Weil Deutſchland 
ſchweigt, darum ift Briand fo a nern Die amexikaniſche Rechts⸗ 


und Vernichtungspolftik. Deutſchland iſt nicht ſchuld am 
Kriege. Die Lauheit vieler Deutſcher iſt ſchuld daran, daß 
die Schuldlügeimmer noch Gläubige in der Welt findet. 
Kein ni würde ſonſt daran glauben, daß Deutſchland ſchuld 
am Kriege ſei. Aber Deutſchland ſchweigt, und darum findet ſich 
kein Richter, weil kein Kläger da fer. * Krieg richtete ſich ja 
nicht gegen den deutſchen Militarismus und gegen die deutſche 
Autoktatie, ſondern gegen den deutſchen Arbeiter. Das 
„Made in Germany“ war die Urſache des Krieges und 
die Fortſetzung des Krieges nach dem Kriege. Wenn in Deutſch⸗ 
land beſſere Zeiten kommen ſollen, dann müſſe die Mehrzahl der 
Deutſchen erſt wieder lernen, Deutſche zu werden und wieder 
Vaterlandsliebe zu gewinnen. In dem Augenblick, wo das deutſche 
Volk zeige, daß es ein ſtarker Wille treibe, und daß es nur eine 
Sprache ſpreche, in dieſem Augenblick werde Frankreichs Vernich⸗ 
tungswille gelähmt fein. 


würden auf die ſchon bezahlte Milliarde geſchlagen werden 
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61. Jahrgang. Nr. 3. 


Anzetgenprets 
1 


5 vor Cannes. 


Die Konferenz in Cannes wird zugleich eine Konferenz 
zwiſchen Briand und Lloyd George werden, die an⸗ 
ſcheinend beſchloſſen haben, die Entſcheidung über die 
Reparationsfrage ſelber in die Hand zu nehmen und 
ſich auf der interalliierten Konferenz in Cannes darüber 
ſchlüſſig zu werden. Damit iſt die Entſcheidung über 
die allernächſte Reparotions⸗ und Stundungsfrage dei 
Reparationskommiſſion entzogen worden, und der 
Notenaustauſch zwiſchen der Reichsregierung und dez 
Reparationskommiſſion iſt dadurch überholt. Dieſe 
Feſtſtellung iſt bereits Gemeingnt geworden, und 
man findet ſie heute in den wichtigſten Organen der 
öffentlichen Meinung in den Ententeländern vertreten. 
Die Reparationskommiſſion hat den Stein auf 
dem diplomatiſchen Schachbrett zurückgeſchoben mit dem 


bekannten Argument, daß es der Reichsregierung überlaſſen 


bleibe, auf die Note zu antworten oder nicht. Damit iſt die 
Riſſion des Dr. Fiſcher erfüllt, und Dr. Fiſcher führt 
nunmehr wie zuvor ſein Amt als Vorſitzender der deutſchen 


kommiſſion einfach weiter und bleibt in Paris. Jedenfalls 
ſind alſo der Reichsregierung Vorſchläge oder Zuſicherun 

über die Modalitäten oder über die Stundung der letz 

Reparationsrate nicht gemacht worden. Die Entſcheidung 
dieſer Frage hüngt vom Ausgang der Konferenz von Cannes 
ab, und alles läßt vermuten, daß dieſer Ausgang für Deutſch⸗ 
land nicht ungünſtig ſein wird. 
Ob Dr. Rathenau auch nach Cannes gehen wird, ift 
noch nicht ſicher. Er ſcheint es ſelbit noch nicht genau zu 
wiſſen. Das wird wahrſcheinlich von dem Ausgang der per⸗ 
ſönlichen, privaten und unverbindlichen Unterredungen abs 


Oppoſition zu knacken geben. Sie richtet ſich gegen 


laſten und gegen den Grundſatz der Stundung. Aber 
auch hier wird ſich ein 8 laſſen. Es liegt den 
Belgiern nur an ihren eigenen Anſprüchen und Bedürfniſſen. 
Die Richtung der italieniſchen Auffaſſung iſt ja zur Genüge 
bekannt. Im großen und ganzen darf wohl vermutet werden, 
daß die ſchwerſte Zeit für Deutſchland bald vorbei iſt. 


Um den Goldſchatz der Reichsbank. 
Bajel, 2. Januar. „Echo de Paris” meldet, daß die am 26. Des 

8 rage der Sicherstellung der 

lungen durch den Gold hr 


Ba 
foll auf der Konferenz von Cannes folgende Syke Ei 
ſtellungszahlungen für das 800 55 werden: 
würde angehalten werden, * 5 
ſo 
er Geſamiſumme von 1½ Milliarden würde wie folgt verteilt 
werden: land 450 Millionen. Frankteich 300 Millionen und 
— 1 Sachen 8 10 e sine 100 
wer ne ungen zu erhöhen fo ran 
oll oder d im den Nele der 1280 Millonen käme, die e 
nach dem Londoner Zahlungsplan für 1922 zu erhalten hat. 3 


Notenaustauſch zwiſchen Danzig und Polen 


Parig, 2. Januar. Vorgeſtern fand in der Wohnung des Prä⸗ 
ſidenten Sahm ein Notenaustauſch zwiſchen dem Generalkommiſſar 
Pluctsski, der die polniſche Regierung vertritt, und dem P. 
ſidenten Sahm, als Vertreter der Freien Stadt Danzig, ſtatt. 
Die Naten beſtätigen, daß der polniſch⸗Dangiger Vertrag, der 
Durchführung und Vervollftändi detz polniſch⸗Danziger Ver⸗ 
trages vom 9. November 1920 5 en und aui 24. Oktober 1921 
in Warſchau unterzeichnet wurde, vom Sejm der Republit Polen 
und von dem Senat und dem Volkstag in Danzig beſtätigt wird. 
Nach dem Notenaustauſch wurde das Protokoll in zwei Exemplaren 
ausgefertigt. Außerdem wurde ein Anhangsprotbkoll geſchrieben, 
welches feſtſtellt, daß der Teil 6 des Vertrages, der die Zolloor⸗ 
ſchriften enthält, aus techniſchen Rückſichten, die die Beſetzung neuer 
Zollgrenzen unmöglich machen, erft vom 10. auf den 11. um Mitter⸗ 
nacht in Kraft tritt. 


Nepublik Volen. 


7 Die polniſchen Monarchi In der Neulahrsnummer des 
1 


as i ich ein Sammelaufſatz unter der Ueberſchrift Was 
re muß. in dem 59 A rin Politiker 
auf die in der Ueberſchrift geſtellte Frage antworten: „Die 
Wen Aden des Grmäß imiſterlums. Am 1. Januar 
uflöſung des Ernährungsminiſterlums. Am 1. Jan 
hat das Ern n een aufgehört zu erütieren. Seine Auf⸗ 
löſung die auf Grund Geſetzes vom 17. 12. 21 geſchieht. wird 
vom Schatzminiſterium durchgeführt. Zum Liquidator wurde Linker, 
Abteilungschef im Budgetdepartement. ernannt. 


Krieaslaſtenkommiſſion bei der Interalliierten Reparations⸗ 


hängen, die er in den letzten Tagen mit hervorragenden Per⸗ 
ſönlichkeiten der internationalen Bank⸗ und Induſtriewelt hatte. 


t 
Fe 


die Herabfehnung ber deutſchen Reparationds 2 


* 


Janice hat er drin in 


Um Memels Selbſtändigkeit. 
In der letzten Sitzung des Memeler Stagtsrates gab der aus 
Paris zurückgekehrte Oberkommſſſar Petisné einige wichtige 
Erklärungen ab. Die Botſchafterkonferenz habe die Ermächti⸗ 


gung zum Abſchluſſe von c a n zwiſchen 
N 


dem Memelgebiet mit Deutſchland, Litguen ſowie Polen erteilt. 
Vigepräſident des Staatsrates Kraus fragte ſodann an, ob 


die Memelländer vor der endgültigen Entſcheid 11 „im Betrage von 230 Millionen Goldrubel ausgeben. 
r e Vapiergeldes hat im Jahre 1921 11 Trillionen und 900 


kunft des Memellandes gehört werden ſollen. Oberkommiſſar 
Petisné erklärte, die Botſchafterkonferenz habe in ihrer Sitzung 
dom 20. Dezember ſeine entſprechende Anfrage bejahend be⸗ 
antwortet. 7 

Am Schluſſe der Sitzung erklärte Vizepräſident Kraus: 

„Zwei Jahre kämpfen wir jetzt um unſere Selhſtändigkeit. 
Ohne Litauen nahetreten zu wollen, darf unſer Gebiet, das in 
jeder Hinſicht mit jedem Kulturſtaak auf eine Stufe geſtellt wer⸗ 
den kann, nicht in Litauen untergehen. Ich behaupte, daß alle 
Memelländer, deutſcher und auch, litauiſcher Ahſtammung, ſich der 
vollen Tragweite dieſes Entſchluſſes bemußt find und ſich nicht nach 
einem Lande ſehnen, das in ſo ungeklärten Verhältniſſen ſteckt. 
Wir wollen ſehr gern Litauens wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
unterſtützen! Wir wollen ſehr gern die wirtſchaftlichen Pioniere 
in Litauen ſein, aber man laſſe uns unſere bodenſtändige wirt⸗ 
ſchaftliche Verfaſſung, unſere einheimiſche Kultur, und man laſſe 
uns unſere ſtaatliche Unabhängigkeit und Selbständigkeit! Die 
heutigen Erklärungen des Herr Oberkommiſſars laſſen uns die 
Hoffnung, daß unſer Kampf nicht zwecklos war.“ 

Der Redner ſchlug darauf die folgende Entſchließung vor: 

„Der Staatsrat nimmt dankend Kenntnis von der Erklärung 
des Herrn Oberkommiſſars, des Vertreters der alliierten und 
aſſoziierten. Mächte, und drückt der Botſchafterkonferenz, in welche 
der Stagtsrat ſein ganzes Vertrauen fest; feinen Dank aus für 
die gegebene Erlaubnis, mit Deutſchland, Litauen, Polen und an⸗ 
deren Staaten Wirtſchaftsverträge abſchließen zu dürfen. Der 
Staatsrat dankt insbeſondere der Bolſchafterkonferenz, daß ſie bee 
ſchloſſen hat, daß Vertreter der Bevölkerung des Memellandes ge⸗ 
hört werden follen, bevor die endgültige Entſcheidung über das 
Me melland fällt.“ 5 \ 

Die Entſchließung wurde unter Beifall mit allen gegen 
eine großlitauiſche Stimme angenommen mit dem 
Wunſche, daß das Jahr 1922 die den memelländiſchen Wünſchen 
entſprechende politiſche Klärung bringen möge. 


Fowjetrußland und Ukraine. 


25 Lenin über die Lage Rußlands. 


Moskau, 3. Januar. In der in Moskau unter dem Vorfitz die Ausgaben 1800 000 000. Das 


— Voſener Fageßblakt. 2 


der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltu ng bene ſen ſich bis 
1. Dezember auf 304 Milliarden Rubel von denen aber 281 Milliar⸗ 


den als Zahlung für durchgeführte Staatsaufträge eingelauſen ſind. 


Sowjetruſſiſche Zah en. 
Berlin 3. Januar. 
heißt t es: Der Goldru bel 


he \ iſt gegenwärtig 
Sowjetrubel wert. 


ungefähr 
Die Geſamt⸗ 
Milliarden Papierrubel erreicht: 


Der Aufſtand in Karelien. 


Riga, 3. Januar. 


kommen vernichtet. 


Eine Friedensrefolution des Sowjetkongreſſes. 


Moskau, 2. Januar. Die Preſſe berichtet, daß der Moskauer 


Kongreß folgende Entſchließung annahm: Der Kon reß beſtätigt 
den unbeugſamen Willen der Sowjetrepublik, gemeinſam mit allen 
Völkern in Frieden zu leben. Die Sowjetregierung macht alle 
Anſtrengungen, um neue Kriege zu vermeiden und erſtrebt um 
jeden Preis eine friedliche Arbeit, die zu einer wirtſchaftlichen 
Hebung dez Landes führen könnte. Der Kongreß erklärt ſich mit 


der Herabſetzung der Streitkräfte gemäß dem Bericht 


Trotztis einverſtanden. Der Kongreß verwirft mit Entrüſtung alle 
Einflüſterungen der kapitaliſtiſchen Preſſe, be 
ſonders der franzöſiſchen, nach denen die Sowjetregierung 
nur zu dem Zweck Handels⸗ und Induſtriebeziehungen mit dem 


Ber angeknüpft habe, um, wirtſchaftlich geſtärkt, gegen den 


Kapitalismus aufzutreten. Endlich erwartet der Kongreß, daß 
in Zukunft die Räteflotte ihre Aufgabe zu erfüllen imſtande ſein 
wird, den Schutz der Küſten der Sowjetrepublik ſicherzuſtellen. 


8 Die ukrainiſchen Kommuniſten. 

Charkow. 3. Januar. Nach den Angaben des Eharlower „Kom 
munift* wurden bei der Reinigung der ufrainiichen kommuniſtiſchen 
Partei 25 Prozent der geſamten Mitglieder beſeitigt, fo daß 60 000 
Perſonen verblieben. Das bedeutet im Verhälinis zu der Be völke⸗ 
rungs zahl der Ukrainer, die 30 Millionen beträgt, nur einen berhäl’s 
nismäßig geringen Teil. Angeſichts dieſer geringen Mitglieder ahl 
ruft der „Kommuniſt“ energiſcher zur Bildung neuer kommuniſtiſcher 
Gruppen auf. 


Das Budget der ukrainiſchen Föderation. 
Charkow, 3. Januar. Das Budget der Föderation für die Zeit 
vom 1. Januar bis zum September des vorigen Jahres wurde bes 
ſtätigt. Die Einnahmen betragen gegen 1% Milliarden Goldrubel 
eftzit würde nach dieſen Angaben 


Kalinins abgehaltenen allruſſiſchen Tagung der Somjets charakte⸗ nur 200 Millionen Woldrübel betragen. Dieſe Angabe laſſen Zweifel 
tiflerte Lenin in längerer Anſprache die Lage Rußlands. Er ſtellte erwecken, ob das zur öffentlichen Kenntnis gelangte Budget dem wirk⸗ 


feft, daß die Folgen der Blockade Rußlands für die Blodierenden 
schlimmer fein als für die von der Blockade Betroffenen. Die 
nächſte Au gabe Rußlands wird fein, alle Kräſte zur Löſung 
der wirtſchaftlichen Aufgaben anzuſtrengen. Die neue 
Wirtſchaftspolitik Rußlands muß ſich nach der Anſicht 
Lenins zunächſt auf der Regeiung der Beziehung der Arbelter 


lichen Verhaltnis der Einnahme zu den Ausgaben entſpricht. 


Deutſches Weich. 


Erhöhung der Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues. 


zu den Bauern ſtätzen. Der Zuſammenſchluß dſeſer Hetanntlich ſtellten ſich Reichstag und Reichswirtſchaftsrat im ver⸗ 


derſeiben Tagung beſprach der Delegat von Samara Anton ow 
e Hunger kataſtrophe an der Wolga. Er gab ein 


15 Faktoren bildet den wirklichen Leitgedanken der Revolution. 
es den ſchreck ichen Zuftänden, die in den Wolgagouvernements 


gangenen Monat auf den Standpunkt, daß zur Gewährung von 
Baukoſtenbeihilfen im Jahre 1922 die Abgabe zur Förderung des 
Wohnungsbaues erhöht werden muß. Als Ziel wurde dabei die 


In dem Gouvernement Samara allein befinden ſich mehr] Aufbringung einer Summe von 6 Milliarden Mark als Mindeſt⸗ 


en 
als 2 Millionen Hungernde, von denen nur der zwanzlaſte Teil vers betrag hingeſtellt. 
egt werden laun, der Reit iſt zum langſamen Hungertod verurteilt.] eben dem vorläufigen Reichswirtſchaftsrat und dem Reichs rate den 


f ungertod, im Oktober Entwurf ei 1 N 5 a g 
— Dieſe Zißßern ſteigen ftändig. Die Glen fegen ite Rinder in . Nut. Geſetzes zur Abänderung des Geſetzes über die 


eptember ſtarben 4250 Perſonen den 


Steppen aus, wo ſie elend umkommen. Manchmal morden die 
wahnſinnig gewordenen Mütter ihre Kinder. um deren Hungertod zu 
verkürzen. Die den Hungernden geleijtete Hilfe ſteht in keinem Ver⸗ 
hältnis zu den wirklichen Bedürfniſſen. 1 


Ein internationaler Kommuniftenfongref 
> in Moskan. 5 


Der Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun, der ſo⸗ 


5 Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues vom 
26. Juni 1921 vorgelegt hat, glaubt mit dieſem Mindeſtbetrag 
von 6 Milliarden Mark etwa 60 00070 000 Wohnungen finan⸗ 
zieren zu können. Das Reichsarbeitsminiſterium beſchäftigt ſich 
augenblicklich mit der Frage, wie das von den Verſicherungsträgern 
nicht zu erbaltende Kabikal beſchafft werden kann. Es gibt ſich 
der Hoffnung hin, daß wenigſtens ein nicht unerheblicher Teil der 


Niga 3. Januar. Anfang Februar ſoll in Moskau eine Tagung | notwendigen Mittel auf dem Anleihewege beſchafft werden kann. 


der Vertreter der kommuniſtiſchen Parte! 


aus ganz] Die Wohnungsabgabe muß nach Anſicht des Reichsarbeitsminiſte⸗ 


Europa und Amerlka ſtatifinden. Aus maßgebenden Quellen riums mindeſtens um den Betrag erhöht werden, der zur Ver⸗ 


wird berichtet. daß die franzöſiſche ‚Politik gegenüber der Sowſfete⸗ 
regierung entgegen den verbreiteten Gerüchten keine Aenderung er⸗ 
jährt und daß die franzöſiſche Regierung nach wie vor alle offiziellen 
und nicht offiziellen Beziehungen zu der Moskauer Regierung ablehnt. 


Sowjetrußlands Finanzpolitik. 


yore Berlin, 3. Januar. Auf dem 9. allruſſiſchen Lan berichte e wer 


‚Kreftinsti über die Finanzpolitik und den 


ſchlag. Im Sabre 1921. liefen 200 Millionen Gplprupel an Real: | vungövertreter mit Rückſicht auf 
werten ein. N 


ru bel. Durch allmahliche auf genauer Berechnung der Einnahmen 


(Urheberſchuz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 
28. Jortſetzung.) Nachdruck unterſagt). 
Als er in 3 Verſchlag verſchwunden war, drängte 
ſich die Frau dicht an ihren Mann heran und flüſterte er⸗ 
regt: „Na, was habe ich geſagt? Einen ganzen en 

zen eingewickelt. Lauter 
wanzigkronennoten und Hunderter! Und jetzt weiß ich 
auch, woher er fie hat! Jakob — der hat den alten Brint⸗ 
ner umgebracht!!“ AR 
Der Mann prallte zurück. 


„Aber Liſt — wird doch nicht fein? Nein, nein — jo 
was —“ 5 

„Er hat's getan, ſag ich Dir! Und jetzt mach', daß Du 
es anzeigſt, ſonſt kommen wir auch noch hinein wegen Mit⸗ 
ſchuld und Hehlerei!“ f \ 

Mit zitternden Händen riß fie den Wetterkragen vom 
Türnagel, gab ihn dem Mann und ſtülpte ihm den Filz⸗ 
hut auf. 

Ehe er recht zur Beſinnung kommen konnte, ſtand er 
draußen vor der Hütte. N 

„Und eil' Dich, Jakob!“ ziſchelte ſie ihm noch zu. „Ich 
werde mich ja zu Tode fürchten jo allein mit dem Mord 

buben!“ 

Da ſchritt er haſtig vorwärts in die Nacht hinein. 

N. ‘ 

Tiefe Stille lag über der armſeligen Tagelöhnerhütte. 
Nur der Bach murmelte, eilig durch die Dunkelheit dahin⸗ 
ſchießend, und aus dem Verſchlag tönte das Schnarchen 
des Knotzen⸗Lipp. 


zinſung und Tilgung des Mindeſtbetrages von 6 Milliarden Mark 
notwendig iſt, wobei die Tilgungsdauer nur auf längſtens zehn 
Jahre zu bemeſſen ſein dürfte. 1 
Die Beamtenforderungen und die Reichsregterung. In der 
geftrigen im Reichsminiſterium erfolgten Veſprechung mit den ge» 
eiihaftliben Spikenorganifationen über die 
von den Beamten eingereichten ende richtete der Regie⸗ 
ie außenpolitiſche Lage an die 
Fee zurückzu ⸗ 
tsvertreter wurde die 


Dabei überlegte ſie, ob ihr Verdacht, den 1 ſchon lange 
dumpf in ſich herumgetragen hatte, auch angeſichts der Tat⸗ 


getrieben habe, antwortete er verlegen, er hätte im Eben⸗ 


taler Teich heimlich Krebſe gefangen, aber ſie ſollten ihn 
nicht verraten er gebe ihr dafür einen Teil ſeines Fanges. 

Wirklich hatte er auch die Taſchen voll Krebſe und 
ſchenkte ihr etwa ein Dutzend davon. g 

„Aber wo halt Du Dich denn ſo zugerichtet?“ hatte fie, 
auf ſeine Hände weiſend, gefragt. b 

Da war er dunkelrot geworden und antwortete un⸗ 
wirſch: „Beim Heimgehen bin ich halt in der Finſternis 
vom Weg hinunter in die Brombeerſtauden gefallen.“ 

Von dieſem Tag an war er nicht mehr in die Arbeit, 
überhaupt nicht mehr unter die Menſchen gegangen und hatte 
ſein wunderliches Treiben begonnen. Dann fiel der Tag⸗ 
löhnerin noch etwas ein. . 

Als die Brintnerſchen und der Zahlmeiſter verhaftet 
worden ‚waren, hatte Liup eine ganz auffallende Freude 
darüber gezeigt. „Gott Lob und Dank! Soft Lob und 
Dank!“ rief er ein übers andere Mal händeklatſchend, bis 
fie ihn entrüſtet zur Ruhe verwies. 

„Schämen ſollſt Du Dich, Lipp, daß Du über jo etwas 
Grauſiges noch Freude zeigſt!“ 


— 


0 


In einem Mos tauer Funkſpruchft i 
100000 folgendermaßen lautet: 


Im Jahre 1922 wird Rußland Papiergeld 


r. Die aufitändıichen Truppen in Sarelten ers 
ſochten einen neuen Sieg. Emes bolſchewiſtiſche Abteilung wurde vol: 


Aus der poiniichen Pieſſe. 


Mit den Ausnahmegeſetzen des Miniſters Downarowicz be⸗ 
ſchaftigt ſich ein längerer Au ſatß der Wochenſchriſt „Trubung“ (Nr. 51 
vom 24. Dezember der in der Unerſetzung der Lodzer „Freien Preſſe“ 
„Ein polniſcher Miniſter ſieht mit 
verträumten Augen in die Vergangenheit, ſucht für ſich Vorbil er und 
findet fie in den Methoden der Mintiter des Moskauer 
Zarentums mit Verwunderung und Schrecken erfahren wir, 
daß ſich ein Miniſter der polnischen Republit Stolypin zum 
Muſter nimmt und fein Schüler ſein will. Und dieſes „berühmte“ 
Strafgeſetzbuch, das ſich mit ſo blutigen Lettern in die Annalen der 
Geſchichte Bolens eingeſchrieben hat, das fo viele Tauſende der beiten 


Polen an den Galgen brachte, fo viele Zehntaufende in die 
Verbannung trieb in Ge ängniſſe ſperrte und in Sibirien 
anſiedelte — das wie die Senſe einer böſen Gottheit 


durch ſo viele Jahre die ſchönſte Blüte des polniſchen Volkes 
niedeimähte — iſt heute für einen polniſchen Miniſter „au milde“. 
Dieſer polniſche Miniſter iſt ein Menſch. der in die Zeiten des 
zariſchen Rußzlands und feiner Herrſchaft in Polen verſunken, ſich 
nicht damit abfinden kann, daß heute Freiheit herrſchen foll, wo 
ehemals „die Ausnahmezuſtände in Polen eine ſtändige und normale 
Erſcheinung waren.“ Er will in die Fußtapfen ſeines Meiſters 
treten; er wünſcht. daß die Ausnahmezuſtände auch weiterhin 
„eine ft ändige und normale Erſche nung“ bleiben. Es ift 
an der Zeit, die Frage zu ſiellen: Was iſt Polen? Fit es nicht zufallig ein 
Irrenhaus? Eins von beiden; entweder hai das polniſche Volk 
infolge der langjährigen Unsreiheit den Verſtand verloren und füh t ſich in 
den Gefängniszellen der Ausnahme zutände wohl. oder iſt es nach der 
sangen Unfreiheit in einen Zuſtand ſolcher Er'chöpfung verſun en, daß 
es irrſinnigen Menſchen geſtattet Miniſter zu ſein? Ich behaupte 
mit aller Entſchiedenheit daß die Anſichten des Herrn Downarowicz. 
die in den Spalten des „Swiat⸗ erſchienen. nur im Kopfe eines 
geiſteskranken Menſchen entſtehen konnten. Wie denn? Für 
dieſen Menſchen iſt das frühere ruſſiſche Strafgeſetzbuch nicht 


ausreichend. nicht ausreichend das durch den Abg. Sobolewski 


eingebrachte mit der Todesſtraſe drohende Geile? Er will Aus⸗ 
nahmegeſetze haben, die die Verfaſſung an den Nagel hängen da er 
anders nicht regieren kann, ebenſo wie auch Plehwe, Stolypin, 
Skallon und Engalitſchew nicht anders regieren konnten. Warum? 
Weil er die „bolſchewiſtiſche“ Propaganda fürchtet. Guter Gott! 
Dieſe Propaganda graſſiert in ganz Europa und nie⸗ 
mand ruft nach Ausnahmezuſtänden. Man muß ent⸗ 
weder geiſteskrank oder ein ſehr beſchränkter Menſch ſein, um ganz 
Polen dem Übermut des Eigenwillens, der Gewalt und der Recht⸗ 
loſigkeit der Polizei auszuliefern, und darin die einzige Rettung 
und Erlöſung vom „Bolſchewismus“ zu ſehen. Würdiger Schüler 
Stolypins! Die Geſchichte wird einſt ihr Urteil dahin abgeben, 
daß Stolypin der eigentliche Urheber des „Bol⸗ 
ſchewismus“ in Rußland war. Seine Methoden ſind heute 
die Methoden der „Bolſchewiſten“ eworden und die ehemaligen 
Mitglieder der zariſtiſchen Ochrana ſtellen heute das Material für 
die Tſchreswytſchajka“. IR „Bolſchewismus“, der 
im Blute des ruſſiſchen Volkes badet, der mit 1 u 
die ruſſiſche Intelligenz ausrottet, der die Sozialrevo utionäre und 
Menſchewiki verfolgt und ſich gleichzeitig mit den Kapitaliſten der 
ganzen Welt anvettert, der Rußland — heute einem Friedhof 
gleich — verkauft, und das gequälte ruſſiſche Volk in die furchtbare 
Sklaverei dieſer unerſättlichen Vampire menſchlicher Arbeit ver ⸗ 
lauft — ſollin Polen Anhänger haben! Freie Scherze! 
Das Gold fließt und die bezahlten Agitatoren aus Rußland — 
möglich. . .. Aber es fließt aus Rußland auch eine andere 
Welle — die Welle der Rückwanderer. Sie bringt nach Polen 
wahre Nachrichten über den „Bolſchewismus“, da ſie aus über⸗ 
ſtandenen eigenen Leiden und Erlebniſſen ſtammen. Mit aller 
e und im vollen Bewußtſein der geäußerten Worte 
behaupte ich, daß lediglich 8.5 erren wie Downarowicz den 
Boden für die Agttation bolſchewiſtiſcher Agenten vorbereiten und 
lebenskräftig erhalten. Ohne ihre Beihilfe würde die ganze 
Agitation nicht den geringſten Anklang und Erfolg haben. Herr 
Downarowicz erinnert mich an einen Serfinnige, er die ſtarken 
Schleuſen öffnet und gleichzeitig aus Leibeskräften 5 „Sand. 
Sand gebt her, ſonſt wird das Waſſer alles überfluten und mit 
fortreißen“ Der gegenwärtige Sejm iſt wirklich tief geſunken. 
wenn er ruhig 30 ht, wie ein Men, ild 
iſt, in Polen einen Miniſterpoſten einnimmt. Stolypin liebte es, 
Aphorismen anzuwenden, wie z. B.: „Erſt die Beruhigung, dann 
die Reformen.“ — aber ſelbſt er hatte nicht den Mut auszu⸗ 
prechen: „Das ruſſiſche ene uch iſt zu mild“, 
un er wollte, krotz allem als intelligenter und ernſter Menſch 
gelten. Dieſe Worte ſprach der Mund eines polniſchen 4 
niſters aus. Die polniſche Wirklichkeit verwandelt ſich rad en 
Träumen polniſcher Freiheitskämpfer in eine blutige furcht⸗ 
bare Ironie, ’ = 
Gott, lieber Gott! Haben alle diejenigen, die in den » 
tühmten” §8 99187 das Symbol des Zarksmus ſahen, für die 
dieſe Paragraphen Marterinſtrumente waren, die ihr junges ar 
Leben e und zerſchmetterten, haben ſie geglaubt. un 4 
im unabhängigen Polen ein Miniſter finden werde, 15 it? 
mpfen Lächeln erllärt, daß dieſes Strafgefehbuch „zu m * 
kr gleichzeitig wundern ſich diefe Männer, da ſich in allen nn 
die um Polen und nicht um eine finſtere Karfkatur des Stolypin⸗ 
ſchen Rußlands kämpfen, Entrüſtung und Wut erhebt und en 
unwillkürlich die Fäuſte ballen. Die Herren Downarowicze wer 


5 freu' mich halt!“ antwortete er boshaft grinſend. 
EN 5 u hau Du Dich denn Darüber" 
Da glotzte er fie dumm an und murmelte dann tückiſch: 

„Na, weil unſereins jetzt halt in Ruhe leben kann. 
Damals war der erſte Verdacht in ihr aufgetaucht. 

Aber ſie wagte bis heute nicht, ihn auszuſprechen. Doch 


etzt — 
er Ein Geräuſch draußen ließ fie aufhorchen i 
„Liſi?“ hatte die Stimme ihres Mannes halblaut ges 
rufen. Sie eilte hinaus. ' 
„Ja — da bin ich. Gottlob, daß Du wieder da biſt!“ 
„Und u zu 
„Und —“ 
„St! Iſt er noch drin?“ 
„Ja. Er ſchläft wie ein Sack.“ 
„Sie find da, um ihn ...“ Er blickte ſich um. Da ſah 
die Steinerin exit, daß hinter ihm zwei Gendarmen unter 
der Fühtung Herrn Weiblins ſtanden. \ 
Was nun geſchah geichah ſehr raſch. Die Hütte wurde 
umſtellt, der Poſtenführer Weiblin krat in den Verſchlag, 
weckte den Knotzen⸗Lipp und bemächtigte ſich zugleich der 
Stiefel, die dieſem, in Stroh gewickelt, als Kopfkiſſen ge⸗ 
dient hatten. 
Anfangs war Lipp gar nicht erſchrocken, ſondern rieb 
ſich nur verſchlafen die Augen und blinzelte Weiblin er, 
ſtaunt an. 
Als er aber feine Stlefel in deſſen Hand erblickte, wollte 
er ſich wie ein Tiger darauf ſtürzen. 5 
„Halt!“ ſagte Weiblin gelaſſen und gab den Gendarmen 
einen Wink. Lipp zu halten. f Bi 
Erſt will ich ſehen, was drin iſt! “ 
Gortſezung foigt.) 


deſſen Vorbild Stolppin 


5 


aus uns allen ſolche „Bolſchewiſten“ machen, wie ſie fie in allen 


erblicken, die nicht wollen, daß die Ausnahmegeſetze in Polen zur 


»ſtändigen und normalen Erſcheinung“ werden. Herr Ponikowski 


erklärt ſich augenſcheinlich mit dem Schüler Stolypins ſolidariſch, 
ſonſt hätte er ihm binnen 24 Stunden die Entlaſſung zugeſandt. 
Polen nicht regieren. 
Und wenn Herr Downarowicg nicht entfernt wird, jo wird er den 
Augenblick erleben, wo das polniſche Volk ihn mit eigenen Händen 
vom Miniſterſeſſel zerren und ihn in den für jeden Politiker 

zrecklichſten Abgrund — den Abgrund der Vergeſſenheit und Vers 


Aber Irrſinnige dürfen in 


chmähung — hinabſtürzen wird.“ 


Lokal: u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen, 3. Januar. 


Staatskredite zum Getreideankauf für Kommunen. 


Wie die „Thorn. Ztg.“ von zuſtändiger Stelle erfährt, beab⸗ 
ſichtigt die Regierung neuerdings wieder einen Fonds zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, um den Kommunalberbänden den Ankauf von 
Getreide zu ermöglichen. Dieſe Maßnahme ſoll zwar ebenfalls 
der Verbilligung dienen, iſt aber vor allem dazu beſtimmt, daß ge⸗ 
wiſſe Beſtände den Kommunalverbänden für ſchlimmſte Fälle zur 
Verfügung ſtehen und auf dieſe Weiſe eine offenbare Not infolge 
Mangels oder Zurückhaltung der Produzenten vermieden wird. 


Militäriſche Hilfe bei den Feldarbeiten. 
In teilweiſer Abänderung der Befehle des Miniſteriums für 
militäriſche Angelegenheiten betr. Ausleihen von Geſpannen an 
Landwirte zur Hilfe bei den Feldarbeiten wird angeordnet: Jeder 
Mieter hat außer Beköſtigung für Mann und Pferd 162 Mark 
täglich für einen Mann und ein Pferd an die Militärkaſſe gu 
zahlen. Die Generalkommandos und unteren Befehlsſtellen haben 
Anweiſungen erhalten, mit Rückſicht auf die ungünſtige Verpfle⸗ 


gungslage des Landes möglichſt viel Hilfe zu gewähren, aus der 


die Landwirte reichen Vorteil ziehen können. 


Warnung vor unlauteren Schritten beim Immo⸗ 
bilienverkauf. 

Es iſt in vielen Fällen feſtgeſtellt worden, daß Perſonen. die 
Immobilien kaufen, dieſe mit fremden Valuten bezahlen. obgleich fie 
im Kontrakt den Ankaufspreis in polniſchem Gelde angeben. Jeg⸗ 
liche Transaktionen in fremden Valuten find 
unterſagt. und die Angaben von niedrigeren Kauf⸗ 
preiſen bedeuten Steuerhintergehung zum Schaden des Staates. 
Es wird daran erinnert. daß für derartige Vergehen ſowohl der 
Käufer als auch Verkäufer zur ſtrafgerichtlichen Verantwortung ge⸗ 
zogen werden, wodurch die Ausreiſe des letzteren eine Verzögerung 


an und erſterem die Grundſtücksauflaſſung verweigert werden 
1 


Das wankelmütige Wetter. 

Das geſtrige Wetter mit feiner milden Wärme erinnerte an die 
Zelt des normalen Frühlingsanſangs; die Temperatur ſtieg im Laufe 
des Tages bis auf 10 Grad Wärme, und in den Abendſtunden ging 
eine Art heftigſten Gewitterregens hernieder. In der Nacht begann 
die Queckfilberſäule des Thermometers wieder zu fallen; um 1% Uhr 
Bagelie, donnerte und blitzte es eine Zeitlang, und heut früh gegen 
7 Uhr ſtand das Quediüber auf dem Gefrierpunkt, dabei jegte eine 
Art Schneeſturm über unſere Stadt hinweg. 


Das Ende eines gefährlichen Verbrechers. 

In der geſtrigen Ausgabe berichteten wir ſchon kurz, daß 
gestern vormittag in Sola t ſch ein Einbrecher auf der Flucht von 
einem Polizeibeamten durch Schüſſe ſchwer verletzt worden war. 
Die an die Mitteilung geknüpfte Bemerkung, daß der Schwer⸗ 
verletzte mit dem Leben kaum davonkommen dürfte, hat ſich noch 


im Laufe des geſtrigen Abends erfüllt. Er iſt abends gegen 10 Uhr Nähe 


feinen gefährlichen Verletzungen im Stadtkrankentauſe, in das er 
geſchafft worden war, erlegen. Es handelt ſich um einen ganz 
gemeingefährlichen Verbrecher, den Njährigen Gelegenheitsarbeiter 
(d. h. er pflegte jeder Arbeitsgelegenheit konſequent aus dem Wege 
zu gehen) Vingent Przewony aus Poſen, der am 24. April 
1894 in Patoszaw geboren war. über das Vorleben des Er⸗ 
ſchoſſenen, ſowie das geſtrige Ereignis erfahren wir folgende 
Einzelheiten: 


Przewoünt gehörte jener gefährlichen Poſener Einbrecherbande 

an, die, wie wir ſeinerzeit berichteten, im — 1921 die Be⸗ 
r der Umgegend bon Bentſchen in Schrecken ſetzte, ſie fort⸗ 

2 t terrorifierte und ausplünderte. Er zeichnete ſich dabei vor 
einen übrigen Genoſſen durch eine beſondere Grauſamkeit aus, 
pflegte die Überfallenen an die Wand zu ſtellen und ſie unter Be⸗ 
drohung mit einem Revolver, von dem er auch wiederholt ernſthaft 
Gebrauch zu machen pflegte, zur Angabe des Verſtecks ihres Geldes 
und ihrer Wertſachen zu zwingen. Bekanntlich gelang es ſchließlich 
nach längeren Bemühungen, di Einbrecherbande dingfeſt zu 
machen und in das Poſener Gerichtsgefängnis zu ſcha fen. Prze⸗ 
moin brach bald darauf wieder aus, er er einen 
Gefängniswärter erheblich verletzt hatte. Er wurde jedoch bald 
wieder verhaftet und wegen der an dem Gefängniswärter verüblen 
weren Gewalttätigkeiten zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. 
a das Unterſuchungsverfahren wegen der Bentſchener Vorgänge 
noch weiter andauerte, wurde er nicht gleich einem Zuchthauſe zu⸗ 
geführt, ſondern verblieb im Unterſuchungsgefängnis, aus dem er 
Ende September v. Js. abermals entwich. Peamten des 7. Roi. 
revers (Jerſitz) gelang es jedoch, ihn bald darauf wieder feſtzu⸗ 
nehmen. obl er bei ſeiner nunmehrigen Ver iftung in Ketten 
est wurde, gelang es ihm doch, nachdem er die Ketten abge⸗ 
treift hatte, mühelos aus dem erſten Stockwerk des 7. Polizel⸗ 
reviers zu enttammen. Er wurde jedoch abermals gefaßt und dem 
Unterſuchungsgefängnis zugeführt, aus dem er vor zwei bis drei 
Wochen wiederum entſprang. 1 abe 


aufmerkſam gemacht hatten, daß ſie bei einem etwaigen Flucht⸗ 
verſuch von ihren Schußwaffen ee. machen eben: durch 


{ 
atte, nach Urbanowo 
einiſche Straße) und 


en H erverletzt zu⸗ 
ſammenbrach. Er verlangte., obſchon er ſich nachweislich ſeit acht 
2 Kirche mehr bekümmert hat, nach der letzten 

ung durch einen Geiſtlichen. Dieſer war nach kurzer Zeit zur 
Stelle, bald darauf traf auch ein Krankenwagen ein, der den 


een * 


Hohenſalza, Graudenz, Konitz, Thorn. Strasburg. Stargard und Neu⸗ 


lebensgefährlich Verwundeten bei voller Beſinnung ins Stadt⸗ 
krankenhaus überführte. Dort iſt er geſtern abend geſtorben. 

Es handelt ſich, wie aus dem Vorhergeſagten einwandfrei her⸗ 
vorgeht, um einen ganz gefährlichen Verbrecher, durch deſſen Tod 


die Welt wirklich nichts verloren hat. Die anſtändige Vevölkerung 


wird vielmehr aufatmen, daß ſie von dieſer Geiſel der Menſchheit 
befreit worden iſt. Deshalb verdient auch der Kriminalbeamte für 
ſein energiſches pflichtgemäßes Vorgehen ungeteilte Anerkennung. 
Es iſt ja immerhin nicht ausgeſchloſſen, daß das Ende Przewornys 
auf den einen oder anderen Verbrecher abſchreckend wirken wird. 


— —— 
# Telegrammaufgabeformulare gebührenpflichtig. Vom 1. Ja⸗ 
nuar ab ſind eier gebn li: Es wird 
für ſedes von Behörden oder Privatperſonen aufgelieſertes Telegramm 
für das Formular eine beſondere Gebühr von 5 Mark. bei Tele⸗ 


durch den Fernſprecher aufgegebene Telegramme. s 


# Die Poſener Meſſe und die ſowjetruſſiſchen Handelsunter 
nehmungen. Wie die Meßleitung mitteilt, haben ſich ſowjetruſſtſchen 
Behörden an Poſener Firmen gewandt und angefragt, ob ſowſet⸗ 
ruſſiſche Handelsunternehmungen ſich an der zweiten Poſeuer Muſter⸗ 
meſſe beteiligen können. Im Hinblick darauf, daß in Warſchau eine 
Somſetgeſandiſchaft beſteht, deren Vorhandenſein an ſich ſchon gewiſſe 
Sicherungen für die Durchführung der von den Sowjets übernom⸗ 
menen Verpflichtungen bietet. und im Hinblick auf die Vorarbeiten zu 
einem Handelsvertrag zwiſchen Polen und Somjetrußland ift die 
Poſener Meſſeleitung lebhaft bemüht, den ſowletruſſiſchen Kaufleuten 
die Beteiligung an der hieſigen Muſtermeſſe zu erleichtern. Sie erhofft 

Kon Vorteile für beide Seiten. 

* Die Organtfation der Finanzbehörden. In Nr. 101. des 
⸗Dziennit uſtaw“ vom 17. Dezember ik eine Verfügung des Miniſters 
für das ehem. preußiſche Teilgebiet betreffs der Organiſation der 
Finanzbehörden in unierm Teilgebiet veröffentlicht. Organe der Finanz⸗ 
verwaltung im Teilgebiet find die Finanzkammern (Izby 
Starbowe) in Poſen und Graudenz und die Finanzämter 
Uizedy Skarbowej. Die Finanzämter werden eingeteilt in Aemter 
tür direkte Steuern und Gebühren. Aemter für inbirefte Steuern und 
Jinanzkaſſen. Die Aemter für direkte Steuern und Gebühren ſowie 
die Finanzkaſſen werden in jedem Verwaltungsbezirk gebildet, die 
Aemter für indirekte Steuern dagegen in folgenden Kreiſen: Poſen, 
Bromberg. Liſſa. Birnbaum, Ronafen, Oſtrowo Jarotſchin, Gneſen 


ſtadt (Weſherowo). Die Finanzkammern üben die Aufſicht über die 
Tätigkeit der ihnen unterſtellten Finanzämter aus und wachen über 
die dem Geſetz entſprechende Bemeſſung und Einziehung der Steuern, 
Gebühren und Staatsabgaben. Gleichzeitig find fie Appellations⸗ 
inſtan zen für die Anordnungen der Finanzämter zweiter Inſtanz. 

8. Todesfall. Am 16. v. Mts. verſtarb in der Uniberfitäts⸗ 
Hinik in Berlin der Oberamtmann Otto Jeske, der lange Jahre 
Pächter der Domäne Groß⸗Kroſſingen im Kreiſe 
war. Er hatte ſich nach Berlin begeben, um ſich einer Operation 
0 unterziehen. Dort ſtellte ſich leider heraus, daß ſein Leberleiden 

weit fortgeſchritten war, daß eine Operation nicht mehr möglich 
war. Nach dem Urteil bedeutender Fachärzte hatte ſich das Leiden 
in den letzten Wochen, in denen der Verewigte die unmenſchlichſten 
Aufregungen im Kampf um ſeine Exiſtenz, d. h. um die Weiter⸗ 
. ſeiner tung, erleben mußte, rapid verſchlim⸗ 
mert; er hätte ſonſt noch jahrelang leben können. Der Verſtorbene, 
der ſich allgemein der größten Hochachtung und Beliebtheit erfreute, 
hinterläßt 7 Kinder. Die Beiſetzung bat in Groß⸗Drenſen bei 
Filehne ſtattgefunden. 

Deutſcher Kre ernverein Poſen. Die nächſte Sitzun 

inden Freitag, Ar Januar, mittags 12 bre 


im Gvangeliſchen Vereins hauſe ftatt. Außer geſchäftlichen Mitteilungen Kw 


m 1772 ni Den Bu ae Dr. W * 1 e 
r Erbſenbau halten. Erweitern Tagesordnung 
noch Worbehniten. VVV 
# Ein deutſcher Maskenball. Wie wir ſoeben erfahren, findet 
am 24. dieſes Monats ein großer deutſcher Maskenball ſtatt. Was 
dieſen Maskenball von anderen ping: yore wird, iſt eine in großem 
Stile von eiſten Fachleuten angelegte Dekoration. Känſtleriſche Dar⸗ 
bletungen werden dem Balle auch einen gediegenen Anſtrich geben. 
res findet man in der heutigen Anzeige. 4 


c Die Eiubrecherzunft ſcheint die Silpefternadt "sur 


Verübung ihrer unheimlichen Tätigkeit ausgenutzt zu haben. Nach⸗ 
dem wir bereits geſtern von mehreden in jener Nacht verübten 


größeren Einbruchsdiebſtählen berichtet haben, werden uns noch 


folgende Diebſtähle aus jener Nacht bekannt. Auf der Chwali⸗ 
jsewo 76 (fr. Walliſchei) ſtahlen Einbrecher aus einem Laden 
mehrere l Kämme, Spiegel, Broſchen, 69 Paar wollene 
Herrenſocen, 22 Paar Damenſtrümpfe, 30 Meter Gummiband, 
30 Pack Wolle, für 10 000 M. Gummiabſätze, im Geſamtwerte von 
200 000 M. — Aus einer Wohnung in der ul. Skarbowa 6 (fr. 
Luiſenſtraße) wurden in derſelben Nacht 50 000 M. bares Geld, 
goldene Ringe und Armbänder im Geſamtwerte von 150 000 M. 
geſtohlen. — Aus einer Wohnung im Haufe ul, Pocztowa 16 wur⸗ 
den mehrere Herrenanzüge, 1 Dutzend weiße, S. P. gezeichnete 
Herrenhemden, 1 Dutzend Trikothemden, 1 ſchwarze Lorgnette, 
1 Scheckbuch mit der Nr. 202 461 im Geſamtwerte von einer Million 
Mark geſtohlen. — Endlich wurde aus dem Konfektionshauſe (fr. 
petersdorff) ein Damenpels im Werte von 750 000 M. geſtohlen. 


* Tremeſſen, 2. Januar. Einen empfindlichen Verluſt 
erlitt am Neujahrstage die hieſige An⸗ un . eee ee 
„Rolnik“ dadurch, eines ſeiner Pferde im Kloſterſee ertrank. 
Der — der Firma war im Begriff, das Tor des Gehöftes 
aufzumachen, als auch ſchon die Pferde ſcheuten und die ſteile 
Böſchung in den See hinabrannten. Grit der 
es. 15 der wertvollen Tiere zu retten, während das andere er⸗ 
trank. 7 

* Jnowroclaw, 28. Dezember. Für die Invaliden 
wurden in unſerer Stadt 1018000 M. a welcher 
Betrag von der Staatspolizei dem Zentrak⸗Invaliden⸗Hilfskomitee 
nach Poſen überſandt wurde. 

* Bromberg, 31. Dezember. Eine Senſation für Vrom⸗ 
berg bildete während der Weihnachtsfelertage das Erſcheinen 
eines Beamten der Danziger Schutzpolizei in feiner „deutſchen 
Uniform“. Die polniſche Bevölkerung 5 wie der Bromberger 
„Ds. Bydg.“ berichtet, ihm gegenüber eine „ſehr unfreundliche 


euerwehr gelang 


| Haltung“ ein und verlangte ſogar feine Verhaftung. Es ſtellte 


ſich heraus, daß es ſich um einen e handelte, der 
zum Beſuche ſeiner Familie nach Bromberg beurlaubt war. Das 
Blatt bemerkt, daß man keinen Übereifer beim Anblick der „übri⸗ 


gens mit Recht verhaßten deutſchen Uniform“ zeigen dürfe. 


* Thorn, 27. Dezember. Die „Thorn. Ztg.“ ſchreibt: Eine 
grobe Weihnachtsüberraſchung bereitete der geſamten 
inwohnerſchaft am Heiligabend die hieſige Poſtbehörde, indem fie 
mittags um 12 Uhr die Annahme⸗ und n — ſchloß. 
Die Überraſchung des Publikums war um fo größer, als vorher 
von einer Schließung bereits am Heiligabend, wie ſolche in früher 
ren Jahren nie ſtattgefunden hat, nichts bekannt geworden war. 
Den ganzen Nachmittag über fand ſich an der Poſt eine Menge 
Publikum ein, das hauptſächlich ſeinen Bedarf an Uriefmarken 
decken wollte und ſich nun dazu außerſtande ſah. Der Anſturm 
nach Briefmarken ſetzle daher in den Ladengeſchäften, hauptſächlich 
in den Papierhandlungen, ein; doch konnten die Geſchäftsinhaber 
den großen Bedarf des Publikums natürlich nicht annähernd decken. 


Der Einnahmeausfſall. der dem Poſtfiskus durch die frühzeitige 


Schließung erwachſen iſt, wird ein erheblicher ſein.“ N 
* Schönfee, 3). Dezember. Am Donnerstag, um 6 Uhr früh 
ereignete ſich in der Nähe der Station Oſterbitz ein Zuſammen⸗ 


ſto von zwei Güterzügen. Bier Wagen find zertrümmert, 


grammen mit Rückantwort 10 Mark erhoben. Dasſelbe gilt auch für] T 


Obornik geweſen | wi 


= ei 
ſieben und eine Lotomotive umgeitürkt. 


2 


eines Maſchiniſten. 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Köslin, 28. Dezember. 


5 verwalten. 


twas davon am Gewicht. 
genommen zu haben, daß er den Tod ſuchte. 


agen vermißt wurde. Die Leiche 


lamten Geldmittel und Wertſachen beraubt worden. K. war von 
Ortelsburg aus telephoniſch aufgefordert worden, zum Ankauf einer 
Waldparzelle dort hinzukommen, fuhr am vorigen Donnerstag dorthin 
mit 80—90 000 Mark und war ſeitdem verſchwunden. 

* Raſtenburg i. Oſtpr., 1. Januar. Eine halbe Million 
Blünderungsſchaden hat die Stadt Raſtenburg an dre 
Textilwarenhändler zu erſtatten. Im Anſchluß an eine Verſammlung 
der Unabhängigen am 22. Mai 1919 plünderte eine aufgehetzte Menge 
meorere Konfektionsgeſchäfte. Für zwei der Geſchädigten trat eint 
Verſicherungsgeſellſchaft ein. Das dritte Geſchäft hatte keine Verftche: 
rung abgeſchloſſen und machte die Stadt haftbar. Sie wurde zum 
Tragen des Schadens verurteilt, auch für die beiden vwerfichertex 


Geſchäfte. 
Brieitajten der Schriftleitung. 


Auslünſte werden unſeren Leſern gegen e der N 
aber ohne Gewähr erteilt. Brieſliche Auskunft erfolgt nur audnahmswkiſe und wenn 
em Briefumichlag mit Freimarke beiliegt.) 
R. P. 30. Das Zollamt hat das Recht, dieſe erhöhte Steuer 
einzuziehen. 


N. Cz. St. Ihre beiden erſten Fragen können wir Ihnen + 


nicht beantworten. Wenden Sie Ab) doch an irgend ein Optiker⸗ 
geſchäft. Die dritte Frage iſt nicht zu beantworten, weil weitere 


Einzelheiten außer den von uns mitgeteilten über die Daning 


bisher nicht feſtſtehen. Warten Sie doch ab! 5 
G. K. Die Auskunft des Landratsamtes in Görlitz iſt rde 
Warten Sie doch die Entſcheidung des Regierungspräſidenten ab. 
Ihre letzte Frage haben wir beprits unzählige Male im bejahen, 
den Sinne beautwortet. * * 
W. L. 50. 1. 50 nd: des betreffenden Vermögens ſind als 
Emigrantenſteuer zu zahlen. 2. Die zweite Frage können auch 
r Ihnen nicht beantworten. a f 
. N. in Forſth. Prz. Da Sie Reichsdeutſcher find, unterlieg) 
Ihr Vermögen der viquidation. . 
W. M. Die Emigrantenſteuer von 50 v. H. iſt, wie der Name 
beſagt⸗ bei der Abwanderung zu zahlen. 5 
F. G. obor. Namenloſe Anfragen, denen obendrein nicht einma) 
der Bezugsſchein beigelegt iſt, beantworten wir nicht. 


Handel, Gewerbe und Verkehr, 


ielle 3. Januar 2. Dezember 
Bank 2. wy. Poznan I—VIN . 36974 360 AKA 
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A. = Angebot (polniſch: O. = ofiarowano). 
P. = pozadano).. 


placono). 


b 
N. = Nachfrage (polniſch: 
＋ bezahlt Ahern: 4 


b0Weiterbericht 


unſeres Wetterſachverſtändigen vom 3. Januar 1922, früh: 9 Uhr. 


* 


1 | 13 [Lemberg 743.10 #1 0 6 
4 Berlin 745,10 +1 | W. 14 
bew. — Stoch. 728 1 — NU 1 
W Wen 7446 KW 8 


Luftorucverieilung über Curvva: Die geſtern über dem Val ⸗ 
tiſchen Meer ſtehende ſtarke Depreſſion hat ſich nach Finnland ver⸗ 
ſchoben und beeinflußt ganz Europa. 


Gelder wurde dabei der 
Volomotivführer Joſef Görskti. Die Urſache liegt in der Unachtſamkeit 


Erſchoſſen hat ſich auf dem 
Bodenraum des Landgerichts ein Beamter der Staatsanwaltſchaft, 
der Juſtizſekretär Friedrich. Er hatte die Überführungsſtücke 
Im vorigen Jahre iſt nun ein über einen Zentner 
chwerer Ballen Leder, der beſchlagnahmt war, auf dem Boden des 
Landgerichts dem Beamten zur Aufbewahrung übergeben worden. 
Jetzt ſollte das Leder wieder abgeliefert werden, und nun fehlte 
Das ſcheint ſich Friedrich ſo zu Herzen 


* Allenſtein, 1. Januar. Einem Raubmord zum Opfer 
gefallen iſt der Holzhändler Kuchenbecker von hier, der ſeit einigen 
iſt Donnerstag nachmittag im 
Walde bei Jeſchonowitz. Kreis Ortelsburg, gefunden worden. Kuchen⸗ 
becker ift anſcheinend erwürgl und erſchoſſen und ſodann feiner ge⸗ 


Borausſichtliches Wetter für den 4. Januar: Wechſelnde Be: 


wölkung, zeitweiſe Schneefälle; ſtarke Winde aus nordweſtlichen 
Richtungen. - 


1 Haupu hritnieinung : Dr. Bulyeims Spewentual, 
Reraniworiiic für. 1 1 1 unn and Siſegſchaft: Dr. Wilhelm 
Loedentbal: tan orale und ovinzialzeſtung? Redolt Hechrehtsmener 
Für den Anzeigenteil: M Grundmann. Drug und Verlag der Boſener Buchdruckerel 
und Berlardanitalt T. X. Amtlich in Boe nan, 


0 0 Mi 9 5 
Alle diejenigen, 
die das „Poſener Tageblatt“ nicht bereits 
beziehen, wollen den umſeitigen Poſt⸗ 
beſtellſchein ausfüllen und uns 
frankiert in den nächſten Brief⸗ 
ö Saiten werfen. 
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= Voſener Tageblan. 9 


SS = 555555 


Statt besonderer Anzeige! 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Leni mit dem Landwirt Herrn . 
Fritz Radvan, z. Zt. Gwiazdowo, gebe 
ich hierdurch bekannt 


Frau Toni Tessmar. 


im Januar 1922. 


1 


Oss owo, 
p. Se motuty 


2 


SSS Se 


enerſche Frauenſchule 


e eee „ ˙ 


14521 
Pozuan, Waly Jagielly 1/2. M. Wegener, Diretiorin. |: 
men 


meldungen nimmt noch 3 


Privat⸗Handelsſchule. 
Neue Kurſe v. 4. Januar 1922 ab. 


Buchführung. Rechnen, Handelskorreſvondenz. Stenographie, 


1 reiben. Handelsbetriebslehre. Wechſel⸗ u. Scheck: 


ehre, Nationalökonomie, En na e Deutfch 


Polniſch. Eſperanto uw 

S prechzeit 

des Schulleiters, 
von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 

Bi. Schulhaus im Jentrum der Stadt. * 


eee IR 


Die Dr. Peiser' sche Klinik 
haben übernommen 


Dr.H.Cetkowski 


bisher I. Assistenzarzt der Posener 
Orthopädischen Anstalt 


8 für orikopädische Chirurgie, 


Dr. S. Glabisz 


früher I. Assistenzargt der Professor Brieger- 
schen Ohrenklinik in Breslau 2 


Spazialarzt für Ohren-, Nasen- 
und Malskrankhei 


MT WAA 


Emin 


I 


RAINER 


* 


Aan 


Ata 


mon mnan auc 


— 


Die Klinik ist vollkommen renoviert u. besitzt 
zu Vorrichtungen zur Ausübung der 
rativen, elektrischen und medicomecha- 
nischen Behandlung. — Röntgen. — Fabrikation 
orthopä ischer l r 


— 
—— 


menu 


2 f I 
u 


e 


fin 


Dunne 


namen sen 


ner Tief 8 
ern. Bear 


Ach Hung Op 99 fanfen! 
andwirffchnften Cee. Hang» 


uam 


Sale für Zahlungs» 


fähige Käufer 


kunnt en Baht, Feczit⸗ 
- unternehmen dane Seen 


naue Offerten . 


M.Maserak, Baumiiond«Beiäift, 


[4517 


Feder eee. Rynek 44 


Poznan. 
elegantes 
zimmer, 


Möbel, bel, u. Schlafzimmer 


billig zu verkaufen 


Grzyborskl, Skryta 13 


an der -Matejfi. — Telephon 2680, 


Braunkohle $2 


geeignet für Induſtriezwecke wie: Dampjtefjel, Lolomobilen 
Brennereien, Ziegeleien ufw. liefert billigſt waggonweiſe 


Kopalnia wegla brunatnego 


Wielka Kozia, powiat Kepno. 
Derireter alleroris gefucht. Par 531 


Offeriere prim 


täglich friſch. Bei n r in jedem Ae 


Willy 88 
Mazzosfabrik mit elektriſchem Betrieb, Wronki. 
4498 


1 Waggon Jlaſchen, 


Jlaſchen-Schuklt und Glasbruch gegen Höchſtgebot ſoſort 
zu ver⸗ 


Im Heinrich Sieinel, Kepno. 
Zeitungs-Beitellzettel j. Poſtabonnement. 


Unterzeichneier beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für Monat Januar 1922 
durch die Pot zum Preiſe von M. 275.— zuzüglich 
Juſtengeb ug N e 
Name 


Wohnort. 


4135 


Pozuan, sw. Wojeiech 29, f 


8 


Künstlerische Ausstattung. 


Einlasskarten sind 
Sw. Marcin 44, Ecke ul. Gw 


Mein erstklassiges Magazin für S 
Damen- und Neren- garderobe“ S 


habe ich von Berlin nach 


Poznan, Polna 2" 


verlegtunderlaube mir dasselbe bestens 
zu empfehlen. 

Ein reiches Lager der verschiedensten 
Stoffe, auch garantiert englischer, stets 
vorhanden. Aut Wunsch bin ich bereit, 
auch bei auswärtigen Herrschaften mit den 
neuesten Proben und Journalen persönlich 


— 
< 
< 
8 


zu erscheinen. [4530 
3] B-Jankowski,roma2ı. 
eee e 


um 9. Januar 1922, Ne 11 uhr findet 


große Auktion Um 


von Baugeräten, Geſchirren, Arbeitswagen 
uſw. ſtatt. 


A. Unglaube, Jarbein. 


Fur feine maßſchnelderei ſuche ſofort 


| Zufüjneider oder Meilter, 


weicher mitarbeitet und etwas Kapital beſitzt. damit er — 
das Geſchäft übernehmen kann. 


Meldungen an 
Hans ns Schlenga, Di. € A. En- 


per 1. 4. 1922 oder früher. 
ſchloſſen. Off. u. T. R. 4535 an die 


; |B6000 099029008 2992003003 0908000008 
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3 
Ausgnbeitelen des „Peſener Tagebiatts“ 


Innere Stadt: 
dere Am Berk Tor)8 Eugl. e 
Ulica Wjazdowa Am Berliner Tor) 10: Stoſchet. 


Plac Sw. Krryski (Petriplatz) 8: Schubert. 

Ulica Strzelecka (Schützenſtr.) 28: Biojda. 

* Jasielly (Karmeltterwall) 2a: Baerwald. 
Rybaki Fiſcherei) 10: Wendland. 

Plac Sapiezytiski ( (Sapiehaplatz) 7: Bienkowski. 

Sw. Wojciech (St. Adalbertſtr.). 2 Czarnn. 

Ulica Wodna (Waſſerſtr) ö: mant e. 

Ulica Wielka (Breite Straße) 28: e sgt. 

Wolnica (Wronker Platz) 4/5: Podoisti. 

Stary Ars (Alter Markt) 45: Goldenring. 

Ulica Wroniecka Wronker Straße) 4: Wronker. 

Ulica Mokra Naſſe Gaſſe) 1: Toepper. 


Ulien Zydowska (Michael Herzitr.) 11: Bergel. 
Ulica F N (Schifferſtr.) 17: Jendeuflat, 


Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 33: Hoffmann. 


Sw. Marcin (St. Martinſtr. 44: Gumnior. 

Ulica Sew.Mieläyiiskiego(Pitroriaitr.)22: Aymanomiez. 
Plac 8 (Königsplatz) 9: Malachowski. 
Ulica Rycerska (Ritterür.).33: Orgacta. 

Ulca Dzialynskich 3 —— 54 Gllewsti. 

Ulica Dzialyskich (Naumannſtr.) 6/7: Szelag. 

Aleje Marcinkowskiego (ꝰWilhelmſtr.) 25: Gruberk. 
Ulica Wroctawska (Breslauer Str. 4: Schleh. 

Ulica Pocztowa (Friedrichſtr.) 22: Reichelt. 

Wielkie Garbary (Gr. Gerberſtr.) 34: Andrych. 
Chwaliszewo (Walliſchei) 6: Brabänder. 
Chwaliszewo Walliſchei) 73: Winkler. 

Jerſitz: 

Ulica Grunwaldzka (Aug.⸗Viktor.⸗Str.) 25: Synyter. 
Ulica Forteezna (Feſtungsſtr.) 41: Kaczor | 
Ulica abrowskiego (Gr. Berl. Str.) 9% 1 Diuzemsta. 
Ulica Kraszewskiego Hedwigſtr.) 9a: Baenſch. 
Gies Szamarzewskiego (Naiſ.⸗Wilh.⸗Str.) 24: Müller 
Uuca Szamarzewskiego (Kaiſ.- With. Str.) 8: Selzer. 


en 24. Junuur 192, men 


a Wee 


Darbietungen hervor · 
ragender Münstier. — 


bei Adolf Gumnior (Zigarrengeschäft), 
arna (St. Martinstr., Ecke Viktoriastr.) zu haben. 


UBER UWE 


27 nimm: cehrmädchen an, au 


THING HH ern: d 
recht lang und mit Nebenräumen, am liebſten noch 1. Stock, in der Ober⸗ 
ſtadt von altem eingeführten deutſchen Geſchäft, welches hierbleiben will, 
Beteiligung am evtl. Umbau nicht ausge⸗ 


‚Ulica Maleckiego (Prinzenstr.) 25: Walczat. 


Ulice sw. Czestawa (Capriviſtr.: Pohl. 


. Poznan => 

Dienstag, den 3. 1. 22 um 7 Uhr: „Walküre“, Mu; 
ſikdrama je R. Wagner. Kapellmeiſter ⸗ 
Dir. Adam Tolzycki. 

mittwoch, den 4. 1. 22 um 7% Uhr: „Aida“. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn H. J. Mejerstt (Nadameeı, 

Freitag, den 6. 1. 22 um 3 Uhr nachm.: „Der 
Barbier von Sevilla“, Oper von Roffini, 

Freitag, den 6. 1. 22 um 7˙% Uhr abds.: „Tosca“, 

Oper von Puten. 
Helratsgeſuch. 


Suche für meine Freundin. 
Frl. im Alter von 37 J., ev. 
mit gut. Wäſche⸗ u. Möbelaus⸗ 
ſtatt. u. AR Vermög. jedoch 
mit ein. Mädch. v. 8 J. einen 
Mann im paſſ. Alter; beſſerer 
Handwerk. od. Geſchaſtsmann 
mit gut. Charakter bevorzugt. 
Witw. m. Kind nicht ausgeſchl. 
Gefl. Zu chr. u. A. B. C. 4497 
an die Geſchäſtsſielle d. Bl. erb. 


X Teatr cn 


0 placWolnosci Nr. Nr, 6. | 


Ikrende 


Bei unſerem 
wir allen unſeren 


herzliches Lebewohl. 


Freunde nach Deutſchland ſagen 
reunden und Bekannten ein 


Leelen. 


Heute 2. Tell. 
Pobiedziska, den 3. Januar 1922. 4520 


Georg Reimann und Frau. 


—— — 2 ern Fe 


1 r i Stellengeſuche. 


Verein —— 2 
Donnerstag, d. 5. 1. 22, 
G5 iriner. abends 8‘, Ahr plnfil.. 

U Uebungsſt. 1 &v Bereinsh. 
tüchtig in ſenem Fach gut „ 
moto n len verheir auch in] g2 J. alt. von quem Ruf 
Jagd und im Servieren und in ſicherer Bofttion ſucht 
geübt; ferner in r cht] die Bekannt chaft einer jung. 


Geſucht wird zum ſoſortigen 
Antritt oder zum 1. 4. 1922 


eindiener. 


Beugnisabfät. u. 3 


ſprüche an Pen 1205 6. Geſl 55 hübſchen Landwirts tochter zm. 
5 ng. Ge 
v. Becker, Kucztow, erben — 


powiat Pleſzew (Beſchen) 


— — 


Heirat. 


Vermögen erwünſcht, jedoch 


Johann en 
Ocleſzun, ver Wirgowo 
Kreis Obornik. 


IFT nicht Bedingung. Gefl. Zu⸗ 
men neide el, Perf. Nenolypiſtin ſchriſten mit ild das zurück⸗ 
Damenſch gendetes, 5 Diner ſucht Stellung. 18523 m. 12 G5 = 5 


Offerten u L. 4524 an die 


Wuliſch w. auch Logis gewährt.] Geſchafisſtelle d. Bl. erbeten. 


Gul mödl. Zimmer 


Fern: 
3 eilun 98 anskräger N i erbeten 
jür Stadt und Wilda von ſoſort geſucht. 1 Aihün r u. Berkänfe 


. Leber Tageblatt“, la lfte et 
JFF ... 2 Bichereigrundſick 


in einer Stadt mit höheren 
* . — Schulen ſofort zu verlauſen. 
Br Ana. u. 2 
ſtück 4534 a. d. Geſchaftsſt. 
. 5. Bl. erbeten 
8 Schmiedegrundſiück mıt 
Inp. u. 13. Perg. Far zu 
N Jer kaufen. Ang. C. 3. 
4538 d. d. Ges it. d Vi. 


Achtung! 
Gelegenbe sanft 


Eine Schuhmacherei mit 
26 Paar Leinen ſamt Hand⸗ 
werks zeug eine gu le Stepp⸗ 
maſch ne dazu, ſteht bis 25. 1. 
zum Verkauf. Der Preis iſt 
90000 M. Ernſte Käufer 
werden gebeten Off. u G. B. 
4532 i. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
niederzu 2 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Ulica Szamarzewskiego(Haii.»Wtid.»Str.) 22 Grone. 

Ulica Patrona Jackowskiego(Rollendarfitr. 30: Adamczat. 
Ulica Poznadiska (Poſener Str.) 25: Thiel. 

Ulica Ponaüska Poſener Str.) 52 Gorna. 


dt. Lazarus: 
Ulica Niegolewskich (Auguſtaſtr. 7): Smigaj. 
Ulica Glogowska (Glogauer Str.) 76: e 
Ubca Glogowska (Glogauer Str) 101: 
Ulica Wyspisüskiego (Hardenbergitr.) 525 D 
Ulica Sniadeckich (Herderſtr.) 1: Roman Zygulsti. 
Ulica Kanatowa (Kanalſtr.) 4: Olejnit. 905 
Ulica Mateckiego (Prinzenſtr.) 24: Rofinsti. 


Sol Abmeſſungen 
ür Schmal ⸗ u. Normal⸗ 
pur preiswert prompt 

vom Lager lieferbar. 
Smoſchewer & Co., 
T. 2 o. p., Bydgoizcz, 

Dworcowa 31b. 
Lees 

Grauen Naa en 

ibt die Naturfarbe 

Ulica Maleckie3o Prunzenſtr.) 31: Pfeiffer. 2 a 
Ulica Matejki (Reue Gattenſtt) 11: Staigewsfl, e e NEOEE 
„Nala 

Haar-Regenerator 

Flasche 150 Mk, bei 
J. Gadebusch. 

Poznau, Nowa ul. 7 


Ulica ateſki (Neue Gartenitr.) 66 Cedworowski. 
Ulica Kolejowa (Bahnſtraße) 43 Arbaniak. 1 


Wilda: 5 N 
Ulica Poplinskich (Am Roiengarien) da: Lewicki. 
Wierzbieeice (Birterftr.) 5: Freund. 


Wierzbigcice (Bitterſtr.) 16: Szafraisti. 


Ulica sw. Czestawa Gaprwiftr.) 9: Conrad. ia Ber ge ga 


Berlin N. a 
N Schröderstr. i. 


Malerleinen 


Uliea Gen. Pradzyriskiego (Gnelſenauſtr.) 47: Nagl 
Ulica Gen. Pradzyüskiego Gneiſenauſtr.) 56: Saflemsti 


82 25 n «Bobentohent.) vr Keira 

orna Wilda (Stronprinzenitu )54 3 u verf ebote mi 
Görna Wilda „ 94: Kühne, [Et 8 1 Ya u. 5 . E. 
Görna Wilda (Kronprinzenſtr.) 117: Pylsta. 529 an die Geich. DHL. erb. 


Ulica Przemyslowa (Margaretenſtr.) 34, Woſins 
Ulica Przemystowa (Margareteuſtr.) 37: Romwiell 
Ulica Rozana (Roſenſtr.) 5: Pieprzik. 
Der Bezugspreis für das „Bofener Tageblatt“ beträgt 
bei den Ausgabeſtellen für anuar 260.— Mt. 
Beſtellungen werden in allen poritebenden Ausgabe⸗ 
ſtellen enigegengenommen ſowie in der Haupk 1 
ſtelle Poznan Wa Nl. Zwierzyniecka (Tiergarienſir.) 6. 


Geſchäftsſtelle des „Dofener Tageblatts“. 


Gelpſchrank 


eintihiger S:arlpar er). 
Zinkbadew ane, u. beige 


fort zu verkau en, Offer en 
unter E. K. 4528 au die Ger 
ſchäftsſtelle dieſes es erb. 


Spielplan des „TEATR WIELKI“ 


von Ja obus Steiner 1701 je 


— 


